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Dienstag , den 26 . November 1912 155. Jahrgang
Expedition :

Karl Friedrich- Straße Nr . 14 (Ferasprrch-
anschluß Nr. 154), woselbst auch Anzeigen

in Empfang genommen werden.

Dorausbezahlung : vieMjährüch 3 Ji 50 -A
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 Ji 65 -fSr
EinrückungSgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksache» und Manuskripte
werde » nicht zurirckgegebenund es wird keiner¬
lei Brrpflichtunz x« irgendwelcher Dergiitnng

übernommen.

Abonnements auf die „Karlsruher Zeitnng ,
Staatsanzeiger für das Grotzherzogtum Bade »»",
für den Monat

Dezember
nimmt jede Postanstalt entgegen .

Die Grpedttio« der „Karlsruher Ieituus".

Der Reichshaushaltsetal für 1913 .
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " beginnt mit

den Veröffentlichungen aus dem Etat des Reichshaus¬
halts für 1913 , wie er vom Bundesrat angenommen
worden ist . Auf Grund des Etatgesetzes von 1912 wer¬
den aus dem Überschuß des Rechnungsjahres 1911, der
sich auf 249 131174 M . beläuft , 106 186 878 M . zur
Abbürdung der Vorschüsse der Heeresverwaltung , sowie
zur Bereitstellung von Betriebsmitteln für Marine¬
bekleidungsämter 80 096 088 M . zur Deckung der durch
das Gesetz vom 14. Juni 1912 (Heeresgesetze ) entstehen¬
den einmaligen Ausgaben bereit gestellt. Der ordent¬
liche Etat schließt in Einnahmen und Ausgaben mit
3 049 702 819 M ., das ist gegen das Vorjahr ein Mehr
von 298 040 832 M . Unter Berücksichtigung der soeben
erwähnten Abbürdung ergibt sich jedoch ein Mehr von
nur 191833 954 M . Die Mehrerträge aus den beste¬
henden Zöllen , Steuern und Gebühren , sowie die Aus¬
gleichungsbeträge sind auf 28 984 943 M . angenommen.
Tie Überschüsse des ordentlichen Etats sind veranschlagt
beim Postetat auf 112 735 116 M . (+ 13 343 351 M .),
beim Etat der Reichsdruckerei auf 3 180 665 M.
(+ 41 580 M .) , beim Etat der Eisenbahnverwaltung
auf 31531889 M . (+ 4 956 740 M, ) . Im übrigen
decken sich die Zahlen mit den bereits vor einigen Tagen
veröffentlichten.

Neu ist der Etat der Schutzgebiete , der folgendes
besagt : Abgesehen von Neu -Guinea und Kiautschau, für
deren Entwicklung vorläufig noch erhöhte Aufwen¬
dungen des Reiches notwendig sind , werden die Zivil -
verwaltnngsausgaben von den Schutzgebieten ohne Zu¬
schüsse des Reiches gedeckt , während die Aufwendungen
für den militärischen Schutz in denjenigen Kolonien,
in denen besondere Schutztruppen bestehen , in vollem
Umfange zu Lasten des Reiches erfolgen . Die eigenen
Einnahmen der Schutzgebiete sind insgesamt um
1459 438 M . gestiegen. Läßt man die durch den Nach¬
tragsetat für 1912 vorgesehene Erhöhung des Eingangs¬
zolls außer Betracht, um 2 673 363 M . Die im Verhält¬
nis zum Vorjahr mäßige Steigerung beruht auf einem
Rückgang der Einnahmen von Deutsch -Südwest -Afrika.
Togo und Samoa bedürfen keines Reichszuschusses . Die
Reichszuschüsse für die übrigen Schutzgebiete belaufen
sich zusammen auf 31 898 080 M ., das sind gegenüber
dem Vorjahre mehr : 2 701 674 M . , bei Berücksichtigung
des Nachtragsetats für Neu -Kamerun und Kiautschau
mehr 232 022 M . Vorgesehen ist in Ostafrika die Er¬
richtung eines Bezirksgerichts in Neu -Moschi an der
Nordbahn und eine größere Anzahl neuer Stellen . Der
Betrieb der Flottille soll durch Übertragung au die oft-
afrikanische Eisenbahngesellschaft wirtschaftlicher gestal¬
tet werden. Außerordentliche Mittel werden für die
Fortsetzung der Nordbahn und der Mittellandbahn , so¬
wie für Ergänzungs - und Neubauten auf den Stamm¬
strecken dieser Bahnen gefordert . In Kamerun erhöhen
sich, die Folge , der fortgesetzten wirtschaftlichen Enstoick-
lung , der Erhöhung der Spirituosenhandelssteuer und
der Spirituosenzölle , sowie infolge der Gebietserwei¬
terung , die eigenen Einnahmen . Die Anfangsstrecke
Duala —Bidjoka der Mittellandbahn wird voraussicht¬
lich bis 1 . Oktober 1913 betriebsfertig sein. Ter Betrieb
soll an eine Privatgesellschaft verpachtet werden . Tie
noch für 1912 anläßlich der Gebietserweiterung notwen¬
digen Kosten in Höhe von 2,7 Millionen Mark werden
in einem Nachtragsetat für 1912 angefordert . Tie Zabl
der neugeforderten , Stellen beträgt 39. Unter den ein¬
maligen Ausgaben befinden sich solche für den Bau von
Wohnhäusern in Buea und Tuala , von Schulhäusern in
Tuala und Cdoa, für die Errichtung eines Gestüts in
Ngaundre , für die Bekämpfung der Schlafkrankheit usto.
In Togo ist die Gouvernementsdruckerei an die katho¬
lische Mission verkauft worden . Unter den einmaligen

Ausgaben erscheint die Errichtung eines Verwaltungs¬
gebäudes und eines Europäerkrankenhauses in Lome.
— In Südwestafrika tritt infolge des Rückgangs der
Diamantenproduktion eine Ermäßigung der Einnahmen
zutage . Bei der Militärverwaltung ist ein beträcht¬
licher Fehlbetrag aus 1910 zu decken . Die fortschrei¬
tende Besiedelung des Schutzgebietes macht eine tatkräf¬
tige Förderung des Schulwesens und der Landeskultur
notwendig . In Windhouk soll ein Eingeborenenla¬
zarett , in Lüderitzbucht ein Hauptzollamt errichtet wer¬
den . Die Finanzlage des Schutzgebietes bedingt die
Übernahme einer Reihe von Ausgaben , die bisher aus
ordentlichen Mitteln bestritten worden sind , auf die
Schutzgebietseinnahmen. — Das SchutzgebietNeu -Guinea
soll intensiver als bisher wirtschaftlich erschlossen wer¬
den . Durch den Etat für 1913 treten zu der Schutz¬
gebietsschuld 62 339 063 M . hinzu . Von einmaligen
Ausgaben sind zu erwähnen : Die Erhöhung des Afrika¬
fonds aus Anlaß der wissenschaftlichen Erforschung von
Infektionskrankheiten , die Erhöhung des Beitrags zu
den Unterhaltungskosten der Kolonialschule in Witzen -
hausen , der Anstalt in Engelport und der Kolonial¬
frauenschule in Weilbach . Zum erstenmal erscheint ein
Beitrag für die Koloniale Haushaltungsschule in
Kartaus .

Etat des Auswärtige » Amtes. Vorgesehen ist die Um¬
wandlung des Konsulats in Paris in ein Generalkonsulat
und die Errichtung einer Anzahl neuer Berufskonsulate .
Mittel sind bereit gestellt für ein Konsulatsgebäude in
Java , für einen Neubau der Kanzlei in Belgrad , sowie zu
Vorarbeiten für einen Botfchasts neubau in Washington .

Etat des Reichsamtes des Jauern . Die Einnahmen
des Patentamts und des Kanatamts weisen eine Zu¬
nahme von 400 000 M . bezw. 345 000 M . auf . Unter den
vorgesehenen neuen Stellen befindet sich eine neue Direk¬
torstelle bei der Zentralverwaltung und bei der physika¬
lisch-technischen Reichsanstalt. Der Aufwand des Reiches
für die Invalidenversicherung erhöht sich auf 748 000 M .,
der Reichszuschuß für die Hinterbliebenenversicherung mit
1960 000 M . wird gedeckt durch eine gleich hohe Einnahme
aus dem Hinterbliebenen -Versicherungssonds. Die Un¬
terstützung der Familien einberufener Mannschaften be¬
dingt eine Mehraufwendung von 297 000 M . Die Ein -
uahmen und Ausgaben aus dem Kaligesetz erhöhen sich um
500 000 M . Für die Erweiterung des Kaiser -Wilhelm -
kanals werden 56 Millionen Mark gefordert , die mit den
bewilligten 137 Millionen Mark einen Betrag von 193
Millionen Mark ausmachen. Im außerordentlichen Etat
sind für die Wohnungsfürsorge wiederum 4 Millionen
Mark vorgesehen .

Im Etat der Reichsjustizverwaltung erscheint eine neue
Reichsanwaltsftelle. Für die Ausarbeitung des Entwurfs
eines neuen Strafgesetzbuches wird eine Schlußrate von
66 000 M . gefordert.

Im Etat des Reichsschatzamts ist der auf 12 302 000
Mark veranschlagte Gewinn aus der Münzprägung wie¬
derum nur insoweit als Einnahme eingestellt, als dieser
zur Deckung der Prägekosten (1552 000 M .) erforderlich
ist , im übrigen dient er zur Tilgung der Reichsschulden.
Neue Stellen sind vorgesehen unter anderem für einen
Direktor bei der Zentralverwaltuug . Der Fonds für Ge¬
währung von Beihilfen an hilfsbedürftige Kriegsteilneh¬
mer soll abermals verstärkt werden und zwar diesmal uni
2 Millionen Mark, so daß 31 Millionen eingestellt
werden.

Im Etat der Reichspost - und Telegraphenvrrwaltung
sind neue Stellen vorgesehen für 62 höhere, 2787 mittlere
und 4722 untere Beamten . Zur Erhöhung der Postagen¬
turvergütungen werden 260625 M . angefordert . Zur
Gewährung außerordentlicher unwiderruflicher Zulagen
für die in der Provinz Posen und in gemischtsprachigen
Kreisen der Provinz Westpreußen angestellten mittleren
Kanzlei- und ünterbeamten werden t 100 000 M . bereit
gestellt . - Für die Fortsetzung der Fernkabellinie nach dem
Westen sollen 6 Millionen Mark , für die Auslegung eines
Telegraphenkabels zwischen Emden- -Norderney und Bac-
ton soll der deutsche Anteil mit 1 800 000 M . bereit gestellt
werden. Aus Auleihemitteln sind für Fernsprechaula -
gen 35 Millionen vorgesehen .

Im Etat der Verwaltung der Reichseisenbahneu werden
neue Etatstellen angefordert für ein technisches Mitglied
der Generaldirektion , 117 mittler und 193 Ünterbeamte .

D ietrrch Schäfers WeltgeschichtederNeuzeit.*
Besprochen von Geh. Hofrat Or . I . H ä u ß n e r in

Karlsruhe .
I .

„Eine Weltgeschichte in zwei Bänden : Was kann das
werden ? " So leitet der Verfasser selbst das vorliegende
Werk ein , verhehlt sich also keineswegs die Schwierigkei¬
ten eines derartigen Unternehmens . Tie letzten Jahr¬
zehnte haben uns ja eine ganze Reihe großangelegter
Darstellungen der Weltgeschichte gebracht , vor allen; das
umfangreiche Onckensche Sammelwerk, das von mehreren
Fachmännern bearbeitet ist und trotz der in Bearbeitung
der einzelnen Epochen und Staaten nach Umfang und
Charakter recht großen Verschiedenheiten doch in; ganzen
durch die Namen der Verfasser eine Garantie solider hi¬
storischer Forschung bietet . Woran aber derartige von
mehreren bearbeitete Werke leiden und naturgemäß lei¬
den müssen , das ist, abgesehen von der ungleichartig ver»
teilten Stoffmasse, der Mangel einer das Ganze de-
herrschenden historischen Gesamtauffassung. Diese her-
auszuarbeiten , ist eben nur möglich, wenn eine Hand
die ganze Aufgabe zu bewältigen unternimmt . Das
darf freilich bei der übergroßen Fülle des Materials ,
die es gleichmäßig zu durchdringen gilt , als ein Wag¬
nis bezeichnet werden.

Der Verfasser dieser zwei Bände ist sich der Schwierig¬
keiten wohl bewußt, aber die Einheitlichkeit der
Gesamtauffassung ist ihm doch von so hohem
Wert , daß nach seiner Überzeugung alle die Vorzüge aus¬
geglichen werden, welche die Zerlegung der Arbeit und
deren Behandlung durch Spezialisten einem Sanunel -
werke geben können .

Und darin hat er ohne Zweifel recht. Denn wer in
einem Geschichtswerke mehr sucht als ein bloß zum Nach¬
schlagen von Daten und Zahlen chronologisch gut äuge-
legtes Repertoire , wird vor allem verlangen , daß das
Ganze von einem Geiste erfüllt und durchdrungen ist,
ja , wo wirklich historisches Interesse vorhanden ist, wird
man selbst eine stark durchschlagende individuelle Auf-
fafsung eher mit in Kauf nehmen , als wenn die disiecta
membra färb - und zusammenhangslos nur einfach regi¬
striert werden. Gerade die letzten Zeiten haben uns
u . a . Geschichtswerke geschenkt , welche durch ebenso
eigenartige wie großzügige Geschichtsauffassung das In¬
teresse der gebildetenWelt im höchsten Maße erregten . Es
war dies vor allem Lamprechts , jetzt abgeschlossen
vorliegende deutsche Geschichte , welche durch die metho¬
disch durchgeführte Einteilung nach Kulturzeitaltern
ganz neue Wege eingeschlagen hatte . Ob die Er¬
wartungen , die sich an die ersten , begeistert aufge-
nommenen Bände knüpften, alle erfüllt wurden , soll hier
nicht weiter entschieden werden . Die Gefahr einer so aus¬
greifend angelegten, alle Ausstrahlungen der gesamten
Kultirr im weitesten Sinne mitberücksichtigenden Dar¬
stellung , zumal wenn sie Gebiete umfaßt , über welche die
nötigen Vorarbeiten vielfach noch gar nicht gemacht sind,
wird gerade für einen genialen Historiker immer darin
bestehen , in seinen Ausführungen etwas konstruktiv zu
verfahren und durch geistreiche Kombinationen oder histo¬
rische Raisonnements der subjektiven Austastung einen
zu großen Spielraum zu gewähren. Indessen ist kein
Zweifel , daß trotz aller von der Kritik erhobener Ausstel¬
lungen Lamprechts Geschichte ein epochemachender Mark¬
stein in unserer deutschen Historiographie bleiben wird .

Bei einer auf zwei Bände beschränkten Weltgeschichte
waren für eine solche Versuchung die Grenzen von vorn¬
herein enger gezogen . Schäfer ist sich wohl bewußt , was
ein in diesen knappen Rahmen gespanntes Geschichtswerk
leisten kann und leisten soll . Er weiß aber auch — und da¬
von ließ er sich vor allen Dingen bei seiner Arbeit leiten
— daß es unserem deutschen Volke an geschichtlichem In¬
teresse und geschichtlichem Verständnis mehr gebricht wie
z . B . der englischen u . der französischen Nafton . Tie deut¬
sche Wissenschaft hat , wie man mit Stolz behaupten kann,
was historische Forschung angeht, seit dem vorigen Jahr -
hundert die unbestrittene Führung übernommen und be¬
hauptet sie noch heute . Aber hinsichtlich der Entwicklung
und Vertiefung des historischen Sinnes ist das
nicht ebenso der Fall ; ja Schäfer glaubt, daß im Vergleich

* 2 Bde. 5te durchgesehene bis auf die Gegenwart fortge¬
führte Auflage . (Mit auSführl. Register .) Berlin 1912 , Mitt »
ler & Sohn . 15,50 M.

(Mit einer Landtagsbeilage .)



zu früher hierin eher ein Rückgang zu verzeichnen ist.
Die Zeiten , wo die geschichtlichen Hörsäle an den Uni¬
versitäten dicht gedrängt voll waren , um den Worten
Häussers oder Treitschkes zu lauschen , sind längst vor¬
über . Die Ursache dieser Änderung liegt nicht bloß tr
Personenfragen , sondern weit mehr in unserer ganzen
geistigen Strömung . An Stelle des historischen Inter¬
esses und der historischen Betrachtungsweise scheint mehr
und mehr die Beschäftigung mit volkswirtschaftlichen
Problemen getreten zu sein. Man wird das nicht auf¬
fallend finden in einem Zeitalter , wo die materiellen
Werte und Besitzfragen auf eine Neuregelung hindrängen
und wo daher in unserem öffentlichen Leben die national¬
ökonomischen Probleme eine Hauptrolle spielen . Und
doch ist ein tieferes geschichtliches Verständnis die wesent¬
liche Grundlage für Erkenntnis der Entwicklungsbe¬
dingungen staatlicher Gebilde und damit auch dessen,
was zur allgemeinen Wohlfahrt und Sicherung unse¬
rer nationalen Errungenschaften nötig ist.

Die Einleitung behandelt in großen Zügen den
Charakter der mittelalterlichen Welt. In feinsinniger
Ausführung wird dargelegt , daß während die unter¬
gehende römische Welt keinerlei keimfähige Zukunft in
sich barg , die mittelalterliche eine Kultur schuf, die über¬
aus vielseitig und lebensvoll war und durch Humanis¬
mus , Renaissance und Reformation sich als reichste
Quelle für neues Leben ins 16. und 16. Jahrhundert
hinein ergoß. Die eigentliche Darstellung beginnt mit
den : Zeitalter der Entdeckungen, jener Epoche, wo der
Blick des Europäers zuerst die ganze Welt zu umspannen
begann , so daß erst von da an von einer Weltge -
s ch i ch t e die Rede sein kann.

Der erste Band (381 Seiten stark ) gliedert sich in zwei
Abschnitte : 1 . Bis zum Auftreten der Engländer und Nie¬
derländer in Ostindien , 2 . Vom Tode Elisabeths bis zum
Pariser und Hubertusburger Frieden 1763.

In klarer Übersicht wird die Neugestaltung Europas
durch die französisch -spanischen Kämpfe in Italien be¬
handelt , weiterhin die Reformation in Deutschland,
Frankreich, England und den nordischen Reichen , dann
die durch die Gegenreformation hervorgerufeneir Kämpfe.
"Überall sind dabei die inneren Zusammenhänge und das
Jneinandergreifen der politischen und wirtschaftlichen
Entwicklung der einzelnen Staaten und Völker klar¬
gelegt.

Der Hauptvorzug und das Hauptverdienst von Schä¬
fers Werk liegt darin , daß er nicht zu wenig und nicht zu
viel voraussetzt. Es versteht sich von selbst, daß er die
erdrückenden Details des historischen Rohmaterials in
diesen zwei Bänden nicht geben kann, auch in keiner
Weise , was Zahlen und Namen angeht , irgendwie einen
historischen Leitfaden ersetzen will ; aber er weiß doch die
entscheidenden Momente in solche Beleuchtung zu rücken,
daß überall die Höhepunkte des geschichtlichen Entwick¬
lungsganges Erwähnung finden . Aus der unerschöpf¬
lichen Masse der Details versteht ergeradedasund
geradesoviel heraufzuziehen, als ^ rötig ist , um dem
Leser diejenigen geschichtlichen Tatsachen und Voraus¬
setzungen zum Bewußtsein zu bringen , auf denen das
historische Verständnis sich aufbauen kann . Dazu gehört
freilich die allergeschickteste Auslese, wie sie nur eine
umfassende kritische Beherrschung des
Stoffes ermöglicht. Noch ein anderes Erfor¬
dernis war aber nötig , um dies zu erreichen :
jene K u n st der D a r st e I l u n g , die sich nicht
nur in der Anordnung und Gruppierung des stoff¬
lichen Materials , sondern in der sorgfältigsten Be¬
achtung des Ausdrucks und einer bisweilen jedes Wort
abwägenden Präzision des Stiles zeigt. Der Leser hat
durchweg den Eindruck, als ob bei dieser Prägnanz der
Diktion fast jeder Satz ein historisches Urteil enthalte,
scharf und von objektiver Sachlichkeit . Nie läßt sich der
Verfasser zu bloß rhetorischen Ausführungen oder gar
zu behaglicher Breite verleiten . Was einst Q n i n t i -
l i a n vom Stile des größten griechischen Geschichtschrei¬
bers Thucydides rühmte : semper instans sibi , das
gilt auch von der Darstellung des Verfassers. In konziser
Gedrängtheit eilt sie unaufhaltsam und fest gezügelt vor¬
wärts , stets darauf bedacht , Maß und Umfang der zer¬
streuten Stoffmassen ihrer inneren Bedeutung für das
Ganze entsprechend abzumessen . Und das ist ihm meister¬
haft gelungen . Jedes Volk und jede Bewegung werden
an d i e Stelle und in d i e Beleuchtung gerückt, welche
ihrer historischen Betätigung und Wirkung zukommt .

So ist es auch für den Kenner der Geschichte ein Ge¬
nuß , die Kette der Ereignisse großer Zeitläufe kurz und
knapp nochmals vor den Augen vorüberziehen zu lassen ,
mit Ausschaltung alles Unwesentlichen und Minderwich¬
tigen . Der Verfasser steht inimer über dem Ganzen und
läßt sich nie von der andrängenden Masse des Details
erdrücken . Durch diese weise Ökonomie der stofflichen
Gruppierung und das vom Verfasser glücklich durch-
gesührte Bestreben, die ideellen Beziehungen und Verket¬
tungen der politischen, sozialen, wirtschaftlichen und kul¬
turellen Lebensäußerungen aufzuzeigen, erhält das Werk
aber auch jenen hohen Vorzug , daß es aus e i n e m
Gusse ist und auch in den einzelnen Teilen überall
von einer einheitlichen Geschichtsauffassung durchdrun¬
gen wird .

(Schluß folgt in der morgigen Ausgabe .)

* Der Balkankrieg.
Konstantin - »-!, 24 . Nov . Der Minister des Äußern hat

dem Vertreter des „W . T .-B .
" erklärt , daß neue Verhand¬

lungen mit Bulgarien über den Friedensschluß noch nicht be¬
gonnen hätten und auch noch keine neuen Vorschläge von Bul¬
garien eingegangen seien . Die Türkei werde nur stark modi¬

fizierte Vorschläge diskutieren , die früheren seien undisku -
ticrbar , jetzt nach den klaren Erfolgen von Tschataldscha natür¬
lich noch mehr wie früher.

Belgrad , 25. Nov . Die Schlacht bei Monastir spielte sich in
einem Raume von 50 Kilometer ab und war äußerst blutig
und erbittert . Nach Privatmcldungen blieben aus dem
Schlachtfelde 17 008 Leichen und 30 000 türkische Verwundete
liegen. Die Serben hatten 3000 Tote und eine große An¬
zahl Verwundeter. Die beiden Gegner kämpften niit wahrer
Todesverachtung . Die serbischen Truppen stürzten sich auf die
türkischen Batterien trotz des mörderischen Kartätschen - und
Schnellfeuers.

Belgrad , 25 . Nov. Der hiesige Sonderberichterstatter
des „Matin " will erfahren haben , daß die Türkei in offi¬
ziöser Weise das Ersuchen gestellt hat , in den Balkanbund
ausgenommen zu werden. Die Türkei wolle Verbündete
der Balkanstaaten werden , dabei jedoch die Gebiete wei¬
ter behalten, die sie vor dem Kriege besaß . In amilichen
serbischen Kreisen habe man erklärt , daß es sich vorläufig
nur um einen offiziösen Vorschlag handle. Derselbe
werde diejenigen nicht überaschen , die die türkische Gei¬
stesverfassung kennen und wüßten , daß die Türkei nur
dann die vollendeten Tatsachen anerkenne, wenn man ihr
das Messer auf die Brust setze. Die Türkei werde im
Laufe der Verhandlungen zweifellos noch andere unan¬
nehmbarere Vorschläge machen und die Balkanstaaten
befürchten sehr , daß sie gezwungen sein werden, nach Kon¬
stantinopel , ja nach Brussa zu gehen, um der Türkei zu
beweisen , daß sie vollständig geschlagen sei.

Athen , 25. Nov . Wie das Kriegsministerium mitteilt, fand
vorgestern ein Kampf zwischen einer griechischen und einer
türkischen Abteilung statt . Die Türken wurden unter einem
Verlust von 200 Toten in die Flucht geschlagen. Die Griechen
hatten 3 Tote und 10 Verwundete.

London, 25 . Nov. „Daily Telegraph " meldet aus Tu -
razzo vom 24 . : Flüchtlinge aus Prizren und anderen
Orten Albaniens berichten , daß die Serben die albanische
Bevölkerung niedermetzeln. Aus Pana kommt die Nach¬
richt , daß die Serben ihre türkischen Gefangenen töten.
Die Mohanrmedaner bitten den österreichischen Konsul um
Schutz für ihre Familien für den Fall eines serbischen
Einfalls in Durazzo , indem er sie entweder auf einen
Danipfer im Hafen befördert oder ihnen im Konsulat
ein Asyl gewährt.

* Innerpolrlische Uberstchl.
Die Berkehrslage im rheinisch -westfälischen

Ruhrrevier .
Im Sitzungssaale der Handelskammer zu Essen fand

unter dem Vorsitz des Ministers der öffentlichen Arbei¬
ten, v . Breitenbach, eine Besprechung mit den Vertretun¬
gen der Industrie und des Handels über die Verkehrs¬
lage im rheinisch -westfälischen Jndustrierevier statt . Der
Minister konnte als Ergebnis seiner gestrigen Reise durch
das Revier feststellen , daß die Betriebslage sich wesentlich
gebessert habe und daß, wenn nicht unvorhergesehene Um¬
stände eintreten , eine baldige Gesundung der Verhält¬
nisse erhofft werden könne. Er hob ferner hervor , daß
er zu seiner Freude mitteilen könne , daß das Personal in
jeder Weise seine Schuldigkeit getan habe und noch tue.
Der Minister gab sodann einen Überblick über die Bau¬
tätigkeit der Staatseisenbahnverwaltung und gab seiner
Auffassung dahin Ausdruck, daß die Ausführung des
Programms wesentlich beschleunigt werden müsse.

Der Minister stellte den schleunigen Ausbau zahlreicher
Bahnhöfe und Abfuhrlinien in Aussicht und teilte mit ,
daß über das festgestellte Bauprogramm hinaus erheb¬
liche Beiträge aufgewendet werden, um schon bis zum näch¬
sten Herbst die Leistungsfähigkeit des Eisenbahnnetzes we¬
sentlich zu erhöhen. Auch eine Verstärkung des Betriebs¬
mittelparkes solle in beschleunigtem Tempo erfolgen. —
Air die Mitteilungen des Ministers schloß sich eine freie
Aussprache über die Verkehrslage und über die geplanten
und möglichen Abhilfematznahmen. Von verschiedenen
Seiten wurde die Frage des Schleppmonopols in die
Diskussion gezogen , worauf der Minister erklärte , daß
diese Frage zurzeit in der Kommission des Abgeordneten¬
hauses behandelt und daß eine Änderung der durch das
Wasserstraßengesetz gegebenen Stellung seitens der Re¬
gierung nicht in Aussicht gestellt werden könne . Als Er¬
gebnis der Besprechung, in der zahlreiche Einzelfragen er¬
örtert wurden , glaubte der Minister eine gewisse Beruhi¬
gung der Verkehrswelt feststellen zu können und dankte
schließlich für die gegebenen Anregungen .

* Ansland .
Bern, 22. Nov . Der Bunbesrat hat , veranlaßt durch die

Kritik in der Presse und im Parlament , beschlosten, das poli¬
tische Departement in ein Departement der aus¬
wärtigen Angelegenheiten umzuwandeln, dessen Chef
nicht mehr jedes Jahr , wie bisher, wechseln wird . Fer¬
ner wurde eine Neueinteilung der Departements beschlossen.
Ein Antrag auf Verunehrung der Bundesräte von 7 auf 0
wurde abgelehnt , ebenso einstweilen die Anregung, den Bun¬
desrat durch das Volk wählen zu lassen . Das Parlament
wird die ganze Angelegenheit im Frühjahr behandeln .

Budapest , 25 . Nov . Gestern mittag waren etwa 2800 Per¬
sonen im Tattcrsaal versammelt. Die Einberufer hatten sich
jedoch nicht eingefunden. Die Teilnehmer lärmten und brach¬
ten die Rufe „Es lebe die Republik ! " aus . Ein Regierungs¬
vertreter erklärte , nachdem er dreimal die Versammlung auf¬
gefordert hatte , sich ruhig zu verhalten, diese für aufgelöst .
Auf der Straße wurde die Polizei mit Schüssen bedacht .
Einem berittenen Schutzmann wurde das Pferd unter dem
Leibe erschossen . Die Polizei trieb darauf die Ruhestörer ■■■ '.
der blanken Waffe auseinander. Zahlreiche Personen wurden
verletzt und 36 Verhaftungen vorgcnommen.

Brüssel , 23 . Nov . Das Exekutivkomitee der Interparlamen¬
tarischen Union tagte heute hier und wählte an Stelle des ver¬
storbenen Beernaert zum provisorischen Vorsitzenden bis zur
nächsten Konferenz , die im September 1913 in Haag statt¬
finden soll, den belgischen Senator Houzeau de Lahaie.

Andrew Carnegie.
D .G. Carnegie — wer sollte diesen Namen nicht

kennen, der mit internationaler Popularität durch die
ganze Welt erklungen ist . Wurden wir doch in den
letzten Jahren besonders häufig an ihn erinnert durch
unsere Wochenschriften , die von einer neuen großen Stif -
tung berichteten und dazu sein Bildnis Wiedergaben.

Andrew Carnegie , der heute, am 25 . November seinen
75 . Geburtstag feiert , ist aus einer wenig begüterten
Weberfamilie hervorgegangen . (Sein Geburtsort ist
Tunfermline bei Edinburg in Schottland . Der unab¬
lässig aufwärtssttebende Ehrgeiz sowie die warme Be¬
geisterung des Vaters für den republikanischen Gedan-
keir führte die Familie im Jahre 1846 nach den Ver-
einigten Staaten , wo sie sich in Pittsburg niederließ .
Zwei Jahre darauf begann Andrew seine Laufbahn als
Haspeljunge in einer Baumwollspinnerei . Diese Be¬
schäftigung sagte ihm jedoch weniger zu und so wurde
er denn Laufbursche bei einem Telegraphenbureau . Hier
erlernte er das Telegraphieren , wurde dann selbst Tele¬
graphist und bald darauf dem Superintendenten der
Pennsylvanier Eisenbahn als Sekretär beigegeben. In
dieser Stellung lernte er Woodruff , den Erfinder des
Schlafwagens kennen. Carnegie , der sofort die Wichtig¬
keit dieser Erfindung erkannte , war von nun an eifrigst
bemüht, die neue Errungenschaft zur Geltung zu brin¬
gen , und der durchschlagende Erfolg seiner Bemühungen
begründete damals seinen Reichtum. Ungefähr um die
Zeit , da er zum Superintendenten der Eisenbahn auf¬
rückte, kaufte er mit anderen eine Farm in Pennsyl -
vanien , auf der eine Ölquelle erbohrt wurde , die iu
einem Jahre einen Ertrag von einer Million Dollar
lieferte . Sein nächstes Werk war die Gründung eines
Walzwerkes, und hiermit legte er den Grund zu dem
ausgedehntesten und vollkommensten Eisenindustrie -
system , das je von einer einzelnen Persönlichkeit über¬
wacht wurde . Zwei alte Werke kaufte er auf und außer¬
dem gründete er bis zum Jahre 1888 sechs weitere , die
jetzt alle in der „Carnegie Steel Co . 2 lim .

" begriffen
sind . Die Produktionsfähigkeit der Gesellschaft be¬
läuft sich monatlich auf annähernd 120 000 Tons Roh¬
eisen und 100 000 Tons Stahlgußstücke. Die Homestead -
werke liefern die Panzerplatten für die Flotte der Ver¬
einigten Staaten : die Zahl der dort beschäftigten Arbei¬
ter beträgt 25 000 . Wie riesenhaft der innere Betrieb
ausgebaut ist , läßt sich aus der Tatsache erkennen, daß
zu seiner Bewerkstelligung hundert Lokomotiven erfor¬
derlich sind . Als Präsident der „Pennsylvanian Rail -
road " gründete Carnegie in Pittsburg eine Gesellschaft
zum Bau eiserner Eisenbahnbrücken und baute die erste
eiserne Brücke über den Ohio . Neben der Leitung der
großen Eisenindustrien besaß er lange Zeit 18 englische
Zeitungen , die er im Sinne des Radikalismus beein¬
flußte . Im Jahre 1899 trat er aus seiner vielseitigen
Beschäftigung in den Ruhestand.

Carnegie war auch literarisch tätig . So verfaßte er
außer einigen Reiseschriften „The Empire of Busineß"

und „Triumphant Democracy, or fifty years
' march of

the Republik"
. Das letztere ist ein Rückblick auf den

Fortschritt Amerikas mit besonderer Berücksichtigung
der Wohlfahrtseinrichtungen . Groß ist die Zahl seiner
Stiftungen für philanthropische Zwecke, zur Förderung
für Kunst und Wissenschaft . Sie übersteigen insgesamt
die Sumine von 200 Millionen Dollar .

Grossberzogtum Kaden .
Karlsruhe , 26 . November.

Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen
traf Samstag vormittag zum Besuch Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin Luise in Schloß Baden ein.
Höchstderselbe kehrte nachmittags 5 Uhr nach Darmstadt
zurück.

Gestern vormittag besuchten Ihre Königlichen Hohei¬
ten der Großherzog und die Großherzogin mit Ihrer
Königlichen Hoheit der Grotzherzogin Mutter von Lu-
xemburg den Gottesdienst in der Schloßkirche.

Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Staatsminister Or . Freiherrn von Dusch
zur Vortragserstattung .

Zum achtzigsten Geburtstag des Hegausängers . Der
Großh . Rechnungsrat a . T . Richard Stöcker in Walds -
hnt a . Rh . , als Hegausänger in weiten Kreisen des deut¬
schen Sprachgebietes bekannt, beendigt in wenigen Wo¬
chen das siebente Jahrzehnt seines Lebens und wird am
4 . Dezember d. I . sein achtzigstes Lebensjahr beginnen.

Baden in Dresden . Der unter dem Protektorat des
Großherzogs von Baden stehende Verein der Badener
zu Dresden beging am 16. d. M . in den Räu¬
men des Viktoriahauses zu Dresden die Feier
seines 13 . Stiftungsfestes . Der erste Vorsitzende ,
Herr Augenarzt Tr . Geis , hielt dabei eine
in einem Hoch auf den Großherzog gipfelnde Rede , der
sich ein Lichtbildervortrag , Gesänge und Deklamationen
anschlossen. Auf ein an den Großherzog abgesandtes
Huldigungstelegramm war ein in herzlichen Worten ab-
gefaßtes Dankestelegramm eingetroffen . Ein Hoch auf
den Großherzog schloß die erhebende Feier .

Bodcnseedampfschiffahrt. Im heutigen Anzeigenteil
unseres Blattes wird der Winterfahrplan für die Schifss-
kurse Überlingen—Konstanz veröffentlicht.



oc . Heidelberg, 24 . Not) . Der Luisenbazar ergab
einen Reinertrag von ca . 33 000 M ., der in erster Reihe
zur Errichtung einer Beobachtungs. und Keuchhusten¬
station Verwendung finden soll.

oc . Mosbach, 24 . Nov. Nach Erledigung der Bürger¬
ausschußwahlen setzt sich der Bürgerausschuß zusammen
aus 23 Mitgliedern der Bürgerlichen Vereinigung , 20
Nationalliberalen , lO fortschrittliche Volkspartei und 7
Sozialdemokraten .

oc . Gernsbach, 22 . Nov. Das von den Reichstagsabgg.
Katz u . v . Gemmingen u . a .im Jahre 1880 gegriindete Asvl
Bcthesda, das vor iy 2 Jahren abgebrannt ist, ist neu auf -
gebaut, letzter Tage seinem Zweck übergeben worden.
Großherzogin Luise hat für den Innenausbau eine Gabe
gestiftet . Die Gesamtkosten des Baues und seiner Ein¬
richtung betrugen rund 55 000 Mark .

B .C . Baden , 24 . Nov. Prinz Heinrich von Preußen
traf gestern vormittag 10 .24 Uhr zum Besuche der
Großherzogin Luise hier ein . Er ' kehrte nachmittags
nach Darnistadt zurück . Mit dem gleichen Zuge kam
Prinz Eitel Friedrich von Preußen hier an , der zum
mehrwöchentlichen Kuraufenthalt im Sanatorium des
Dr . Frey -Dengler abstieg.

E . Freiburg , 21 . Nov. Der „Breisgauvercin Schau-
insland "

, welcher sich bekanntlich die Pflege und Förde¬
rung der oberbadischen Heimat - und Geschichtskunde in
besonderem Grade angelegen sein läßt , veröffentlicht
von seiner illustrierten Vereinszeitschrist soeben das 2.
Heft des 39 . Jahrlaufs , welches wieder eine Reihe in¬
teressanter Aufsätze aus der Geschichte des Breisgaus
enthält . In einer größeren Arbeit behandelt zunächst
Anton Schwaederle (Carspach ) vorgermanische (kel¬
tische ) Fluß - , Berg - und Ortsnamen im Breisgau . Der
Verfasser, von dem vor kurzem eine preisgekrönte Stu¬
die über eine ähnliche Untersuchung im Elsaß erschienen
ist, will hier auch für den Breisgau eine Menge kel-
tisch -vorgermanischer Sprachreste : Zarten , Omenberg,
Dreisani , Zähringen , Kandel , Riegel , Rhein , Möhlin ,
Tunsel , Belchen , Neumagen usw. Nachweisen. Die heu¬
tigen Namenreste zeigen natürlich nicht mehr das reine
keltische Wortbild , vielmehr tragen sie das Gepräge
eines 2000jährigen Sprachentwicklungsprozesses. Kelten
waren in den breisgauischen Gebieten schon im 5 . Jahr -
hundert v . Chr . vorhanden ; sie waren ein Ackerbau und
Viehzucht treibendes , fleißiges Volk , das das Land dicht
besiedelte . Im Laufe des 2 . Jahrhunderts wurden sie
jedoch von den von Norden hervordrängendeir Ger¬
manen allmählich Vertrieben. Später kam Süddeutsch¬
land freilich zunächst unter die Herrschaft der Römer,
aber die Germanen schüttelten deren Joch im Laufe der
Zeit ab und behaupteten sich fortan als die Herren des
Landes . — Im zweiten Aufsatz gibt Ernst Freiherr
Schilling von Canstatt die älteste Lebensbeschreibung
des Georg Schilling von Canstatt , Großbailly des
Johanniterordens deutscher Zunge und Reichssürst zu
Heilersheim , wieder, welche vor einiger Zeit auf einer
alten Urkunde zum Vorschein kam . Er lebte von
1490—1554 und hat „von Jugend auf die Waffen ge¬
liebt"

. 1514 trat er in den Johanniterorden ein ; unter
Kaiser Sari V . hatte er verschiedene Expedittonen nach
Afrika mitgemacht und sich durch hervorragende Tapfer¬
keit ausgezeichnet. 1646 wurde er Johanniter -Groß¬
meister zu Heitershcim und zugleich in den Reichs -
fürsteustand erhoben. Er starb daselbst am 2 . Februar
1564 . — Privatdozent Dr . Krebs bringt schließlich noch
den zweiten Teil seiner Abhandlung über „Stift Won¬
netal letzte Jahre und Ende "

. Das Stift , in der Nähe
von Kenzingen gelegen, hatte wechselvolle Geschicke und
während der Koalitionsfeldzüge Napoleons in den
neunziger Jahren des 18 . Jahrhunderts schwere Zeiten
durchzumachen , bis es durch den Preßburger Frieden an
Baden kam und wie die übrigen Breisgauer Stifte und
Klöster aufgehoben wurde . Ende Oktober 1806 zogen
die Klosterfrauen ab. Das Anwesen wurde für 40 000
fl . an zwei Lahrer Herren verkauft , die darin eine
Zigarrenfabrik einrichteten . Die letzte Äbtissin war
Maria Benedikta II . geborene Krebs aus Freiburg ,
welche am 16. Juli 1819 in ihrer Heiniatstadt das Zeit¬
liche segnete.

oc . Singen , 24 . Nov . Die Bautätigkeit in Singen
war in diesem Jahre eine sehr rege. Die gemeinnützige
Baugenossenschaft Singen e . G . m. b . H. erstellte im
Jahre 1912 eine Reihe von Gebäudegruppen , davon 2
Gruppen von je 10 Häusern und 2 Gruppen von je 9
Häusern mit zusammen 38 Wohnungen . Die Wohnun¬
gen werden voraussichtlich noch in diesem Herbst bezo¬
gen und im Frühjahr 1913 beabsichtigt die Baugenossen¬
schaft weitere Neubauten zu erstellen.

c>c . Konstanz, 24. Nov . Die Strafkammer verhandelte
als Berufungsinstanz gegen den Redakteur des „Heu¬
berger Volksblatt " (Ztr .) , Albert Zimmermaun in Metz-
kirch, wegen Beleidigung von 5 liberalen Gemeinderäten
der Stadt Meßkirch. Das Schöffengericht Metzkirch
hatte Zimmermann zu 50 M . Geldstrafe verurteilt , die
Strafkammer hob dieses Urteil auf und sprach Zimmer¬
mann frei , da ihm 8 193 (Wahrung berechtigter In¬
teressen ) zuzubilligen sei . Die Kläger haben die Kosten
zu ttagen .

Aus der Residenz.
* Der neue Oberpostdirektor . Der Geheime Oberpost¬

rat und Vortragende Rat im Reichspostamt Oster ist
zum Oberpostdirektor ernannt und zum 1 . Januar 1913
mit der Leitung der Oberpostdirektion in Karlsruhe

(Baden) betraut worden. Herr Oster trat 1874 in Ba¬
den in den Reichspostdienst ein, legte 1884 die höhere
Verwaltungsprüfung ab, wurde 1897 zum Postrat und
1905 zum Vortragenden Rat befördert . Im Reichspost-
amt bearbeitete Geheimerat Oster das Bauvcrwaktungs -
referat .

Zum Nachfolger Professor v. Schmollers , der nun
doch von seine » ! Lehramt zum 1 . April n. I . zuriicktritt,
ist lt . „ Bad . Landesztg.

" der Professor der National¬
ökonomie an der Technischen Hochschule zu Charlotten¬
burg , Tr . Heinrich Herkuer, nach Berlin berufen wor¬
den . Herkner ist ini Jahre 1863 in Reichenberg in Böh¬
men geboren . Er habilitierte sich in Freiburg i . B .,
war Nationalökonom an der Technischen Hochschule in
Karlsruhe und dann Ordinarius an der llniversität
Zürich. 1907 wurde er nach Charlottenburg berufen . ^

R . Großh . Hoftheater. Zu der vorgestrigen Aufführung
von Wagners „Tristan und Isolde " hatte die Intendanz
drei Gäste gewonnen: die Kannnersänger A . v . Vary
und P . Bender aus München und die Kammersängerin
Anna Bahr -von Mildenburg aus Wien , die jüngst auch
als Brünnhilde in der „ Götterdämmerung " hier auf¬
trat . A . v . Bary , der den Tristan verkörperte, zeichnet
sich vor allem durch eine Kraft und Festtgkeit seines
Organs aus , wie sie leider nur wenige Tenöre aufzu¬
weisen haben. Auch was Wohllaut und Modulations¬
fähigkeit aiwelangt , bildet sein Organ einen Beweis
gegen die irrige Ansicht, daß Wagnersingen die Stimme
verderben müsse . In der Darstellung huldigt der Künst¬
ler einem eindrucksvollen Lapidarstil , der sich nicht ins
Minutiöse verliert , sondern durch große und ruhige
Linien zu wirken sucht. Nicht wünschenswert erscheint
es, daß Tristan während langer , psychologisch wichtiger
Szenen dem Zuschauer so weit abgewendet steht, daß
sein Mienenspiel nicht verfolgt werden kann . Ganz
entgegengesetzte , auf plastische Herausarbeitung der
feinsten Details gerichtete Darstellungsprinzipien ver¬
folgte Frau v . Mildenburg als Isolde . Leider können
wir uns mit ihrer Auffassung nicht einverstanden er¬
klären . Die Darstellung dieses leidenschaftlichen
Charakters erfordert aus der Tiefe der Seele herauf¬
geholte Töne , Glut , Pathetik in Spiel und Gesang , doch
keineswegs Exaltiertheit und Pose . In hohem Maße
virtuos und durchdacht , stellte die nach einem drama¬
tischen Sonderstil gestaltete Isolde der Sängerin eine
Leistung dar , die vom technischen Standpunkt aus und
für sich betrachtet als etwas Vollendetes gelten mag , die
aber der Lebenswahrheit ebenso entbehrte wie der Poe¬
sie und in der Gesamtaufführung als störendes Element
empfunden wurde. Der Gesang der Künstlerin ließ so¬
wohl sinnlichen Klangzauber als Sicherheit der Ton¬
gebung und Mäßigung im Ausdruck vermissen, dagegen
war die Sprachbehandlung rückhaltlos zu loben. Paul Ben¬
der als König Marke zu hören, war ein Genuß , der über
manche Mängel einer Vorstellung hinwegzutrösten ver¬
mag . Sein Bariton ist weich und glanzvoll , von sel¬
tener Ausdrucksfähigkeit und weiß dem Hörer ans Herz
zu rühren . Von unfern einheimischen Kräften ist in
erster Linie Marg . Bruntsch zu erwähnen , deren Bran -
gäne starken Eindruck machte . Max Büttner führte die
Partie des Kurwenal trotz plötzlich aufgetretener Indis¬
position, für die er sich entschuldigen ließ , mit Anstand
durch . DerMelot Hans Bussards war gesanglich unzu¬
länglich. Chor und Orchester unter Hofkapellmeister
Reichwein boten gute Leistungen.

Mitteilungen ans der Stadtratssitzung vom 21 . November
1912. Großherzogin Luise hat in einem Schreiben ihres
Obersthofmeisters, Grafen von Andlaw -Homburg , der Stadt
Karlsruhe und dem Oberbürgermeister ihre Glückwünsche zu
der Ehrung und Auszeichnung aussprechen lassen, welche der
Kaiser der Stadt Karlsruhe durch die Benennung des kleinen
Kreuzers „ Ersatz Seeadler " nach der Stadt Karlsruhe erwiesen
hat . Der Stadtrat nimmt von dem Schreiben mit ehrerbie¬
tigem Danke an Ihre Königliche Hoheit Kenntnis . —

_
Der

Stadtrat beschließt , die Figur des Siegfriedbrunnens auf dem
Richard Wagnerplatze, die in der Nacht vom 23. auf 24 . März
d. I . von unbekannter Hand so schwer beschädigt worden ist,
daß sie nicht mehr ausgebessert werden kann , neu und in grö¬
ßerem Maßstabe Herstellen zu lassen . Die Kosten mit 3800 M.
werden in den Entwurf des nächstjährigen Gemcindevoran -
fchlags eingestellt.

Billiges Fleisch. Der Stadtrat macht bekannt , daß im
Benehmen mit der Metzgerinnung infolge der Einfuhr
von geschlachteten Hämnreln aus Holland die Verkaufs¬
preise für Hammelfleisch hier vorläufig auf 70—90 Pfg .
(statt bisher 80—100 Pfg .) für das Pfund festgesetzt
wurden . Weiter kosten Rindfleisch 84—96 Pfg . , Ochsen¬
fleisch 86—90 Pfg . , Schweinefleisch 84—96 Pfg . , Pökel¬
fleisch 1 .10 M . , Fleischwurst 76 Pfg . und Schinken 2.40
Mark das Pfund .

Neueste WcrchricHten und Gekegrcrmrne.
Berlin , 25 . Nov. Aus Neuguinea meldet ein Tele¬

gramm des Gouverneurs , daß die Pflanzer Gebrüder
Weber auf Mboi , einer größeren Insel zwischen dein Fest¬
lande Neuguinea und Neupommer'n , von eingeborenen
Bergstämmen ermordet worden sind .

Wien, 25 . Nov . Die auswärts verbreiteten Gerüchte
betreffend die Übergabe eines österreichisch -ungarischen
Ultimatums an Serbien sind , wie das Wiener Korr . Bu¬
re» erfährt , vollständig unbegründet .

Budapest, 25 . Nov . Vor dem Abgeordnetenhaus stan¬
den heute Abteilungen von Kavallerie und Polizei , um
den ausgeschlossenen Abgeordneten den Zuttitt zu ver¬
wehren. Militär fehlte heute. Tie Opposition ent¬
sandte eine Deputation ins Abgeordnetenhaus , die aber ,
da sie aus ausgeschlossenen Abgeordneten bestand, nicht

eingelassen wurde. Die Deputation entfernte sich unter
Protest . Im Hanse wurde das Rekrutenkontingent für
1913 eingebracht.

Werschre- enes .
Rom, 28 . Nov . In Apulien und Sizilien hat ein furcht¬bares Unwetter Felder und Ortschaften zerstört . Bei Foggia

stürzte eine Eisenbahnbrücke ein , bei Bari gingen mehrere
Schifferbarken unter ; mehrere Dampfer erlitten starke Be¬
schädigungen. Bei Messina wurde der Friedhof durch eine
gewaltige Flutwelle aufgewühlt . Tausende von Opfern des
Erdbebens im Jahre 1908 ruhten auf ihn: . Mehr als 100
Leichen wurden ins Meer geschwemmt .

St . Petersburg , 23. Nov . Zum zweitenmal seit Menschen¬
gedenken ist es zwei Gefangenen gelungen, aus der Schlüffel-
burgfestung , die auf einer einsamen Insel in der Nähe von
St . Petersburg liegt, zu entkommen . Die beiden Gefangenen
töteten ihren Wärter , nahmen ihm seine Kleider und Waffen
ab und sprangen ins Meer . Jedenfalls haben sie das Ufer '
schwimmend erreicht.

Zsarnikiennachrichkerr ,
Geburten . Ein Knabe : V . : Karl Kornmüller , Gipser . —■

Ein Mädchen : V . : Leop . Klumpp, Maschinist . — V . : Fridolin
Herb , Chauffeur . — V . : Eugen Meßner , Schneider.

Eheaufgebot. Friede . Hosheinz von hier , Schuhmacher hier ,mit Chttstine Fränkle , Witwe von Königsbach .
Eheschließungen. Albert Gaßner von Bludenz , Ausläufer

Hier, mit Anna Regg von Stockheim . — Hermann Gütz von
Waibstadt , Kassenbote hier , mit Marie Hensle von Dätzingen .— Hrch . Zeh von Ilvesheim , Vizewachtmeister hier , mit Rosa
Schecder von Oberacker . — Heinrich Steck von hier , Monteur
hier , mit Elise Kunz von Dinglingcn . — Theodor Rößler 'vut
Spöck , Maler hier , mit Auguste Schmidt von hier . •— v-c . ec
Baumert von Nieder-Ramstadt , Taglöhncr hier , mit Anna
Schäffner von hier . — Waldemar Würtenberger von Oberts¬
rot , Landwirtschaftslehrer hier , mit Elisabeth Lier von hier .
—• Heinrich Huber von Durbach, Schreiner hier , mit Anna
Bildstein von Unterharmersbach . — Willi ©ränget von hier ,
Taglöhner hier, mit Emma Rupp von hier . — Fried : .
Schnurr von Durlach, Eisendreher hier , mit Elise Köhler von
hier . — Karl Hebenstreit von Angeltürn , Gendarm in Pful -
lcndorf , mit Paula Günther von hier.

Todesfälle . Erich , V . : A . Sies , Zimmerm . — K . Wenninger ,
Konditor , ledig. — Karl Emil Scherrer , V . : Georg Scherrer ,
Landwirt . — Leopoldine Groß , Ehefrau . — Wilhelmine
Höger , Ehefrau . — Pauline Wohlfahrt , Ehefrau .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 25. November 1912.

Hoher Druck erstreckt sich heute in Zungenform in das Fest¬
land herein ; von da aus nehmen die Barometerstände bis zw
einer tiefen , nördlich von Schottland gelegenen Depression und
bis zu einer flacherenAber Unteritalien ab . Die erftere der- ■
ursacht auf dem Festland trübes oder unbeständiges und zu
Niederschlägen geneigtes Wetter . Die Temperaturen sind ge¬
stiegen, so daß Deutschland am Morgen frostfrei war . Die -
Luftdruckvertetluug wird sich voraussichtlich nicht wesentlich
ändern ; es ist deshalb unbeständiges Wetter mit stellenweisen
Niederschlägen und wenig veränderten Temperaturen zu er¬
warten .

Weiternachrichten auS dem Süden
vom 25 . November , ftüh :

Lugano wolkenlos — 1 Grad, Triest wolkenlos 7 Grad , Flo¬
renz wolkenlos 4 Grad , Cagliari wolkenlos 6 Grad .

Witterungsbeobachtunge » der Meteorolog. Station Karlsruhe :

November Barom . Thenn . Mol .
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

in mro Pro ; .

23 . Nachts 9°° U. 760.3 - 0.1 4.2 92 NO wolkig
24 . Mrgs . 7“ U. 757.7 - 2.2 3 .9 100 Still Nebel
24. Mittags2 -° U. 757.0 2.2 4.3 80 WSW bedeckt
24 . Nachts 9-° U . 758.1 2.1 4.9 91 SW Regen
25 . Mrgs . 7 ** 11. 758.7 2.6 5 -3 96 bedeckt
25 . Mittgs . 2 -° U . 757.0 5 .5 5 .0 74 » »

Höchste Temperatur am 23. November : 4 .4 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 2 .5.

Niederschlagsmenge, gemessen am 24. November, 7 26 früh :
0.0 mm .

Höchste Temperatur am 24. November : 3 .8 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 1 .6 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 25 . November. 7" früh :
1 .6 mm .

Majlferftarrd des Uh ein« am 24 . November , früh : Schuster¬
insel 1 .58 m , gefallen 7 cm ; Kehl 2 .56 m, gefallen 8 cm;
Maxau 4.18 m , gefallen 8 cm ; Mannheim 3 .62 m ,
gestiegen 5 cm.

Wasserftand des Rheins am 25. November, früh : Schuster¬
in V e l 1 .51 m , gefallen 7 cm ; Kehl 245 m, gefallen 11cm ;
Dtaxau 4.08 m , gefallen 10 cm ; Mannheim 3 .51 m
gefallen 11 cm._

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Wenn Sie Ihr Kind
gesund , munter und geistig frisch sich entwickeln
sehen wollen , so geben Sie ihm Dr . Kommet '»
Haematogen. Warnung ! Man verlange aus¬
drücklich den Namen Dr . Kommet .

GLRSHÜTTER UHREM
brauchen zur Reinigung, Reparatur oder Regulierung
nicht nach der Fabrik geschickt zu werden . Diese
Arbeiten , die mehr Kenntnisse und bessere Einrich¬
tungen erfordern , als für gewöhnliche Uhren nötig ,
werden bei mir mit der ganzen erforderlichen Sorg¬
falt unter zweijährigerGarantie ansgeführt Auch über¬
nehme ich alle ruderen Reparaturen einfacher und
feinster Uhren zu mäßigen Preisen . D -660
G . SCHMIDT -STAUB , Karlsruhe , Kaiserstraße 154
Haupt -Niederlage der echten Glashütter Lange -Uhren .

Illustr . Spezialpreisliste steht zu Diensten ._



F
Als „ebensogut“ wie

werden oft minderwertige Fabrikate angeboten .

Man achte daher beim Einkauf
darauf , daß man das erhält ,

was man haben will.

V

Dr. Oetker '
Backpulver

ist aus dem besten Rohmaterial hergestellt

und 100 millionenfach bewährt

Ueberall zu haben !

Dr. Oetker "
Puddingpulver

ist das einzige Fabrikat , das aus feinstem

Reispuder hergestellt ist.

1 Päckchen 10 Pfg. B931

Dr. Oetker "
Vanillin - Zucker

ist ein vorzügliches Gewürz für Kuchen ,
Puddings und alle Süßspeisen . 1 Päckchen

ersetzt 2 —3 Stangen guter Vanille .

3 Stück 25 Pfg.

Mn gegen Den lifM geijt. Manie
Bezirks-Merer « Karlsruhe G. U.

Dienstag, Sen 26. November , abends 8 llhr, im großen MhaurW
— Vortrag =

des Herrn Landesrat Dr. Krheltmaan -Düsseldorf über
MkWe Wsvrge für Alloholttünle uni) deren FaWen.

Freier Eintritt für jedermann . D .642

Möbelmagazin vereinigter Schreinermeister
Telephon 114 eingetr . Genossenschaft m . unbeschr . Haftpflicht Gegr. 1883
Karlsruhe i . B . — AmalienstraBe 31 .

Komplette Wohnungseinrichtungen und Einzelmöbel in allen Preislagen .
Gediegenste Ausführung mit langjähriger Garantie.

Eigene Polster - u . Dekorationswerkstätte . — Besichtigung ohne Kaufzwang-^

Künstlerhaus - Saal
Freitag 29 . November 1912, abends 8 Uhr:

Balladen-, Lieder- u.Duettenabend
der Kammersängerin

Annie Gura - Hummel
und des Kammersängers

Hermann

Gura
Am Flügel : Kapellmeister Albert Bing .

Programm .
Carl Löwe : Odins Meeresritt , Tod und Tödin , Der Zau¬

berlehrling : Hermann Gura .
Joh . Brahms : Von ewiger Liebe , Unbewegte laue Luft ,

O liebliche Wangen , Der Schmied : Frau Gura .
Franz Schubert : Der Musensohn , Fahrt zum Hades , Erl¬

könig : Hermann Gura .
Hugo Wolf : lieber Nacht , Mignon, Im Schatten meiner

Locken , Elfenlied : Frau Gura .
Franz Mikorey : Sechs Lieder aus „Des Knaben Wunder¬

horn : Hermann Gura .
Alexander Ritter : Vier Duette aus den „Liebesnächten “ :

Frau und Herr Gura .
Konzert-Flügel aus dem Pianofortemagazinvon Jacob

Kunz, Karl -Friedrichstraße 21 .
Eintrittskarten ü Mk. 4 — , 3 —, 2 50, 2 .— u. 1 .—
sowie Programme mit vollständigem Text der Gesänge

ä 20 Pfg . sind in der
Hofmusikalienhandlung Fr . Doert »

Kaiserstraße 159 (Eingang Ritterstr.), Telephon 2003 ,
und an der Abendkasse zu haben . D .598

hervorragende
feftgefcbenkej

I Neue CbriftOtcrpe 1913. Rerauagegeben von prof .
! Bartels und prof . Kögel Geb . 4 N -
ß . Oder , Zweifimmen . Novellen und Skizzen .

I 2. Huflage . Oercbenkband 3 JH.' H.Schab, Im Hrnt . 2. vermehrte HufL Gefchenkb . 5 JH.
^Dora Schiatter , Hm Bach. 2. vermehrte Huflage .

0 eb. 3,20 N *

Richard JHQblmann Verlag , Ralle a. S ., poftfach ,40. ^

W> • • _ g _ g empfiehlt große Auswahl

prVfllflf
0 Großherzogi . Hoflieferant

das Neueste und Eleganteste H P ] Pf | PI P M HIHQ
aus Crepe , Gaze, Seide 1 A ^ ll UlUö
Spitzen , Federn etc . F

für Ball, Gesellschaft,
Theater Trauer usw. Kaiserstraße 104, Karlsruhe

■ Prompte Besorgung von Nsumontierungen u . Reparaturen , m »

Unsere mit größer , bestehendenGeschäftVerbundene
Subdirektion FreUrurg i . K .

ist baldigst neu zn besetzen.
Wir reflektieren nur auf einen mit unseren BranchenVertrauten Fachmann , der bereit ist, sich persönlich

intensiv sowohl dem weiteren Ausbau der Organi¬sation zu widmen als auch persönlich in die Akqui-ption einzugreifen . — Mehrere Rciscbeamte werden
gestellt . — Nettoeinkomntengaranl ' -> M . 0000.— im
ersten , M . 1000 .— im zweiten u d M . 8000.— imdritten Jahre . Aussichtsvolle Poprwn für jüngere
Inspektoren , auch versierte Bureaubeamte finden
Berücksichtigung .

(Oberrljeinifdje Bersichernngs-Geseüschaft tu
Mannlirtm . D .631

Das Ideal der Hausfrau
ist eine D .522 .4 .1

Zu haben in sämtlichen Läden
mit nebenstehendem „S “-Schild
:: oder durch unsere Agenten ::

Singer Co. Ilähmafdimen HcL Ges.
Kaisersfr . 124 KHRhSRUßE Wilhelmsfr . 35.

Die Presse
ist der

Spiegel ^

des öffentl . Lebens.
Wer sich ständig über

alle Fragen des
Zeitgs.-Wesensunter -
richten will , lese den

„Zeilungs-Verlag“,
das Organ desVereins
Deutsäer Zeitungs -
Verleger , Magdeburg
Abonnementspreis

vierteljährlich 3 Mk .

Probe-Nuramem kostenlos von d . Geschäftsstelle.

SlMMS -ZMIIMllteWIIW .
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb.-Nr . 13427 : 13 a

20 qm mit Gebäuden, Rintheimerstraße 61. 21.6.2
Eigentümer : Fuhrunternehmer Jakob Füller in Karlsruhe .
Schätzung: 9000 Mark.
Bersteigerungstagfahrt : Dienstag den 10 Dezember 1912,

vormittags 9 Uhr, im Notartatsgebäude , Adlerstraße 26 .
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 24 . Oktober 1912 .

Grotzh . Notariat VIII als Bollstreckungsgrricht.

<SrmWlls-Bl»iMWg«W.
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lagb.-Nr . 3823c : 4 a

31 qm mit Gebäuden , Jollhstraße 6. D.7 .2
Eigentümer : Das Grundstück ist vom Eigentümer aufge¬

geben .
Schätzung: 47 000 Mark.
Bersteigerungstagfahrt : Mittwoch den 11 . Dezember 1912 ,

vormittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude , Adlerstraße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 24 . Oktober 1912 .

Großh . Notariat VIII als Bollstreckungsgrrrcht.

Beste und billigste Bezugsquelle für

Ildll« «, MlllWll - Ulltl
kaiMr - MW». c m

Lieferung als Spezialität zu sehr annehmbaren Preisen durch die
bedeutende und sehe leistungsfähige WagensabrU von

Conrad Hörger , Lorch (WürtL )
- Beste Reseeeuze» uut> Dankschreiben. -

empfiehlt

Ludwig Scbinlsgnt
Hofl . Erbprinzenstr . 4

D 260

Dpul|d)tr Phöliii
MsitzMW - Wie« - löesellslhast .

Wir bringen hiermit zur
Kenntnis , daß Herr Heinrich
Minopeio aus unserem Aus.
sichtsrateinfolge Ablebensaus¬
geschieden ist. D .677

Frankfurt a . Main , den
22 . November 1912.

Der Vorstand .

Keine Verschiebung
Badener Pferde - Lotterie

Ziehung 30 . November
Nur | Mk . das Los II St . — 10 Mk .

SK IOO OOO RH.
hlerhci ^ Pferde -TOOOO RH.
je 1 Gewinn , ä 10000; 5000 ; 3000 usw .
sämtlich mit 70 resp . 90% rückzahl¬
bar mit Bargeld sofort .

Ziehungen 2 . Dezember .

Mannheim .
LoseäöOPf . , lost . - L50 , 28St . - 12.50

Kirchenbauletlerie Marbach
Lose ä 2.—, 6 St - 11 .—, 11 St - 20 .—
solange Vorrat reicht
Haupttreffer M. 30000 , 10 000 etc .

Carl Gotz
Bankhaus Karlsruhe Hebslstr . 11/15 .
Gebr. Göhringer, Kaisers» . 60.

KiiMWRechtspflege.
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

D .477. Konstanz, über das
Vermögen des Metzgermer-
sters Otto Thomas in Kon¬
stanz wurde heute am 22 . No¬
vember 1912, nachmittags 4
Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Ortsrichter Konrad
Kleiner in Konstanz wurde
zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 19. Dezember 1912 bei
dem Gerichte anzumelden.

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfaffung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausfchuffes und eintretenden¬
falls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneken
Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten For¬
derungen auf
Dienstag den 17. Dez. 1912,

vormittags 9 Uhr.
Allen Personen , weiche eine

zur Konkursmasse gehörige
L-ache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 10.
Dezember 1912 Anzeige zu
machen .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts Konstanz.

$ .478 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über daS
Vermögen der offenen Han¬
delsgesellschaft Bollschweiler
& Müller hier ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhe¬
bung von Einwendungen ge¬
gen das Schluhverzeichnis
der bei der Verteil ui^, zu be¬
rücksichtigenden ,Forderungens
und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht ver¬
wertbaren Vermögensstücke u.
über die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder
des Gläubigerausschusses der
Schlußtermin bestimmt auf
Frettag den 20. Dez. 1912,

vormittags 11 Uhr,
2. Stock, Zimmer 111.

Mannheim , 21. Nob . 1912.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts XIII .

A .479 . Schwetzingen .
1 . Ju dem Konkursverfah¬

ren über das Vermögen der
Firma Gebrüder Schandel-
wein, Zigaroenfabrik in Hok-
kercheim, wurde Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung
und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schluß-
Verzeichnis , zur Beschlußfas¬
sung über die nicht verwert¬
baren Bermögensstücke und
zur Anhörung der Gläubi -
gerverfammlung über die den
Mitgliedern des Mläubiger -
ausschuffes zu gewährende
Vergütung bestimmt auf
Samstag den 21 . Dez. 1912i

vormittags 11 Uhr .
2 . Die Gebühren des Kon¬

kursverwalters werden auf
1400 M . , seine Auslagen auf
156 .69 M . festgesetzt.
Schwetzingen, 23. Nov. 1912.

Der Gcrichtsschrerber Großh.
Amtsgerichts.

8 .480 . Schwetzingen . Daß
Konkursverfahren über den
Nachlaß des Korbmachers Ni¬
kolaus Fischer in Ketsch wur¬
de mangels Masse eingestellt.
Schwetzingen, 15. Nov . 1912.

Der Gerichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts.

KerWedene
BekaimlMAiMN .
Weroerlmung.

Die Stadt Schwetzingea
vergibt die zur Wasserversor¬
gung der Gemeinde Ofters¬
heim erforderlichen Arbeiten
für die Rohrnetzherstellung
im öffentlichen Angebotsver-
fahren . D .473 .2 .1

Es sind 9050 in Leitungs¬
länge mit Röhren von 40 bis
200 mm Lichtweite herzustel¬
len und eine größere Anzahl
Schieber und Hydranten in
das Rohrnetz einzubauen .

Angebote wollen bis Mon¬
tag den 9. Dezember d. I .,
vormittags 11 Uhr. bei dem
Gemeinderat Schwetzingen
eingeveicht werden.

Pläne und Bedingungen
liegen auf dem Bureau der
Unterzeichneten Stelle zur
Einsicht auf ; von da können
auch Angebotsformulare be¬
zogen werden.

Heidelberg, 23. Nov . 1912.
Großh . Knltnrinspektio«.

Zeichenmaterial als Zei¬
chen- , Paus - und Lichtpaus¬
papier nach Finanzministe -
rialverordnung vom 3. Ja¬
nuar 1907 öffentlich zu ver¬
geben .

Angebote — Vordrucke da¬
zu mit Bedingungen usw. auf
postfreie Anfrage von uns
erhältlich — mit Aufschrift:
„Zeichenmaterial ", spätestens
bis Montag , 2. Dezember
1912, vormittags 11 Uhrs
verschlossen und postfrei bei
uns einzureichen. SJ.320 .2

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , 13 . Nov . 1912.
Großh . Vermattung der

Eisenbahnmagazine .

Sodenleedampfschisf
fahrt.

Schiffskurs 4
Ueberlingen ab 620
Konstanz an 755

erhält mit Wirkung vom 15 .
Dezember einen Halt in Maina»
und folgenden geänderten
Fahrplan :

Ueberlingen Bf - ab 6M

.. Stadt j 2
<>;:

Dingelsdorf ab 6“
Unteruhldingen ab 6"
Mainau ab 6“

Meersburg
Konstanz an 7"
Der Schiffskurs geht somit

künfttg in Ueberlingen, Din¬
gelsdorf und Unteruhldingen
15 Mimten früher ab . D .485
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

an 7"
ab 7’°
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